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Editorial

Lieber Herr Specht,

anlaßlich Ihres 70. Geburtstages am 3. Dezember 1994

möchte ich Sie, den Wegbereiter für das Fach Kinder- und

Jugendpsychiatrie, den Wissenschaftler, langjährigen Mit¬

herausgeber der „Praxis der Kinderpsychologie und Kin¬

derpsychiatrie", Lehrer, das Vorbild und den Freund wür¬

digen.
Die Entwicklung der Kinder- und Jugendpsychiatrie der

Nachkriegszeit ist eng mit Ihrer Person und Ihrem Wir¬

ken verknüpft. Sie haben zu Beginn der 50er Jahre in

einem Kellerraum der alten Universitäts-Nervenklinik in

der Geiststraße in Göttingen mit Ihrer kinderpsychiatri¬
schen Tätigkeit begonnen. Im Laufe von über 40 Jahren
haben Sie eine große Abteilung als selbständige Organisa-
tionscinheit für die ambulante und stationäre Versorgung
von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen, für

Forschung und für die Lehre im Gebiet der Kinder- und

Jugendpsychiatrie auf- und ausgebaut. Getragen von der

Vorstellung, daß hilfsbedürftige, psychisch kranke und

auffällige Kinder, Jugendliche und ihre Familien ein An¬

recht auf eine fachlich qualifizierte und in der Region
erreichbare kinderpsychiatrische Versorgung haben, ha¬

ben Sie maßgeblich Einfluß genommen bei der Entwick¬

lung und inhaltlichen, räumlichen und personellen Verbes¬

serung der kinderpsychiatrischen Versorgungsstruktur in

Deutschland und insbesondere in Niedersachsen; u.a. in

der Enquete-Kommission, in der Sie federführend die

Arbeitsgruppe Kinder- und Jugendpsychiatrie vertreten

haben, als Sprecher des Niedersächsischen Arbeitskreises

Kinder- und Jugendpsychiatrie oder in der Niedersächsi¬

schen Fachkommission Psychiatrie. Mit den von Ihnen

initiierten Erhebungen zur Versorgungssituation von Kin¬

dern und Jugendlichen, einmal im Bereich der ambulanten

psychosozialen Dienste für Kinder und Jugendliche, dann

über alle Patienten der stationären Einrichtungen für Kin¬

derpsychiatrie in Niedersachsen und einer weiteren Be¬

standsaufnahme sämtlicher kinderpsychiatrischer Einrich¬

tungen in Deutschland nach der Wiedervereinigung haben

Sie umfassende und zukunftsweisende Daten zur Weiter¬

entwicklung und Qualitätssicherung der Kinder- und Ju¬

gendpsychiatrie zusammengetragen.
In Ihrer vielfältigen Arbeit mit hilfsbedürftigen Kin¬

dern, Jugendlichen und Familien haben Sie immer die

Überzeugung unter Beweis gestellt, daß diagnostisches
Einordnen, klassifizierendes Festlegen und übereiltes the¬

rapeutisches Handeln, ohne verstanden zu haben, schäd¬

lich sein können. Sie haben unermüdlich auf die vielen

Achtlosigkeiten, Gleichgültigkeiten und Diskriminierun¬

gen im Umgang mit psychisch Kranken, gesellschaftlich
Randständigen und „Aussteigern" aufmerksam gemacht.
Bereits zu Zeiten, als in der öffentlichen Fachdiskussion

davon noch kaum die Rede war, haben Sie nachdrücklich

darauf hingewiesen, wie notwendig der vorsichtige Um¬

gang mit Verschwiegenheit und Datenschutz sind. Daß

gerade kinderpsychiatrische Tätigkeit ein besonderes Maß

an Vorsicht und Sorgfalt abverlangt, haben Sic vor allem

öffentlichen Instanzen gegenüber vertreten. Sie haben den

Menschen, die sich an Sie wandten - und waren sie noch

so gestört
- immer tiefen Respekt entgegengebracht und

sind ihnen mit dem Glauben an das Gute in ihnen begeg¬
net. Ihr Wohlwollen und Entgegenkommen waren grund¬
sätzlich und unvoreingenommen und haben sich nicht auf

den dienstlichen Bereich beschränkt.

In Ihrer Habilitationsschrift haben Sie sie bereits mit

den Entwicklungen von Persönlichkeiten befaßt, die am

Rande der Gesellschaft leben, dissozial, antisozial oder

kriminell geworden sind - oder auch „politisch motiviert"

gewalttätig wurden. Ihr Ringen um Verstehen jedes einzel¬

nen wurde gelegentlich von Vertretern gesellschaftlicher
Institutionen, die sich an Polarisierungen und Feindbil¬

dungen gewöhnt haben, als beunruhigend erlebt und als

Parteinahme mißverstanden. Die von Ihnen gelebte Gei¬

steshaltung drücken Sie u.a. in „Lebensunwert?, keine

Person?" (Specht 1993, S.232)1 aus. Sie weisen dort auf

die notwendige Auseinandersetzung mit „Denk- und

Rechtfertigungsgebilden" hin, die bis in unseren gegen¬

wärtigen Alltag weiterwirken und in denen „offen oder

versteckt Menschen nach ihrer Nützlichkeit bewertet,
durch negative Zuschreibungen entwertet und ins Abseits

gestellt werden". (...) „Erklärliche negative Empfindungen
wahrzunehmen und sich einzugestehen, kann es leichter

machen, mit ihnen umzugehen und so davor zu bewahren,
daß sie verschleiert in professionelle Beurteilungen und

Anordnungen einfließen oder am Ende anfällig machen

für Nützlichkeitserwägungen und für Ab- und Ausgren¬

zungsbestrebungen."
Im Jugendalter - zu einer Zeit, in der normalerweise eine

allmähliche Ablösung von den Eltern und eine kriti¬

sche Auseinandersetzung mit der Gesellschaft stattfindet,
wurden Sie als Soldat eingezogen und mußten die Schrek-

ken des Zweiten Weltkrieges kennenlernen. Von Ihrer

Gleichaltrigengruppe haben nur wenige überlebt. Sie ha¬

ben die Destruktivität der tyrannischen nationalsozialisti¬

schen Herrschaft unmittelbar erfahren. Vielleicht sind es

diese Erfahrungen, die Sie zu einem unabhängigen Geist

gemacht haben, voller Achtung für die Würde des einzel¬

nen - im Zweifelsfall auch gegen staatliche Instanzen.

Zu diesem Heft haben Ihnen Ihre langjährigen Mitar¬

beiter der Abteilung, die Sie bis Sommer 1994 mehr als 4

Jahre über Ihre Dienstzeit hinaus im Interesse ihres Fort¬

bestehens vertreten haben und die nun Ihr Nachfolger,
Herr Rothenberger, übernommen hat, einige Beiträge ge¬

widmet. Mit diesen Arbeiten werden die Forschungs¬
schwerpunkte fortgesetzt, die Ihnen immer wichtig waren.

Christoph Höger geht der Frage nach, warum nur 20%

aller psychisch auffälligen Kinder und Jugendlichen das

1
Specht, F. (1993): „Lebensunwert? Keine Person?" - Prax.

Kinderpsychol. Kinderpsychiat. 42, 232-233.
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Chr. Höger: Wer geht in Behandlung?

Anrecht auf Hilfe nutzen. Die Arbeitsgruppe Presting,

Witte-Lakemann, Höger und Rothenberger beschäftigt
sich mit den Erfahrungen aus der von Ihnen initiierten

multizentrischen Untersuchung und Peter Hummel setzt

sich mit Fragen der Bewertung von Strafmündigkeit (§ 3

JGG) und Schuldunfahigkeit bzw. verminderter Schuldfä¬

higkeit (§§ 20, 21 StGB) anhand von Beispielen jugendli¬
cher Straftäter auseinander.

Wir - die Mitherausgeber der Zeitschrift, Ulrike

Lehmkuhl, Rudolf Adam und die neu hinzugekomme¬
nen, Manfred Cierpka, Gunter Klosinski und Inge Seiff¬

ge-Krenke und der Verlag verbinden mit unseren Glück¬

wünschen den Wunsch, daß Sie anregend, vermittelnd

und mit Ihrem unermüdlichen Einsatz in unsererm Kreis

weiterwirken.

Ihre Annette Streeck-Fischer

Übersichten

Aus der Abteilung für Kinder- und Jugendpsychiatrie der Georg-August-Universitat Göttingen
(Leiter: Prof. Dr. A. Rothenberger)

Wer geht in Behandlung?
Einflußgrößen auf das Inanspruchnahmeverhalten bei psychischen

Problemen von Kindern und Jugendlichen1

Christoph Höger

Zusammenfassung

Nur etwa 20% aller psychisch auffälligen Kinder und

Jugendlichen werden durch fachspezifische Einrichtungen

versorgt. An Hand einer Literaturübersicht wird der Frage

nachgegangen, womit dieser Sachverhalt zusammenhän¬

gen könnte. Neben einigen kind-, familien- und institu-

tionsbezogenen Merkmalen wie Art und Schweregrad der

Störung oder Ausmaß an psychosozialem Streß in der

Familie scheinen die elterliche Einstellung zu fachlichen

Hilfen und subjektives Hilfebedürfnis für das Inanspruch¬
nahmeverhalten bedeutsam zu sein. Die Komplexität die¬

ser Einflußgrößen läßt zu ihrer Erklärung prozeßorien¬
tierte theoretische Konzepte und multivariate statistische

Analysen als angemessen erscheinen. Die subjektive Kom¬

ponente wird durch eine eigene Pilotstudie illustriert. In

einem explorativen Ansatz wurden Vorstellungen und

Überlegungen von Eltern zu fachlichen Hilfen gesammelt
und durch inhaltsanalytische Verfahren ausgewertet. Ne¬

ben anderen kognitiven Mustern scheinen danach weniger
Art und Ausmaß der Probleme als vielmehr die Problem¬

bewältigungsmöglichkeiten durch die Familie ein Ent¬

scheidungskriterium darzustellen. Abschließend werden

Vorschläge benannt, wie das Anrecht auf Hilfe besser

genutzt werden könnte.

1 Nicht genutztes Anrecht auf fachliche Hilfe

„Kinder und Jugendliche, die unter psychischen oder

psychosomatischen Beeinträchtigungen leiden, deren seeli¬

sche, geistige oder soziale Entwicklung durch äußere oder

innere Umstände gefährdet oder gestört wird, deren Ver¬

halten Unvermögen gegenüber unangemessenen Ansprü¬

chen, Überforderung durch Bcziehungsprobleme oder

Veränderungen ihres Befindens zum Ausdruck bringt, ha¬

ben ein Anrecht auf Hilfe der Gesellschaft, in der sie

aufwachsen und unter deren Einfluß sich ihre Lebensbe¬

dingungen gestalten" (Specht 1988, S. 455).

Allerdings nimmt ein beträchtlicher Teil derart belasteter

Kinder und Jugendlicher fachliche Hilfen gar nicht in An¬

spruch. Die Diskrepanz zwischen bevölkerungsbczogener
und administrativer Pravalenz ist durch zahlreiche epide¬
miologische Studien gut belegt; Remschmidt und Walter

(1990) fassen ihre gründliche Literaturübersicht so zusam¬

men: Innerhalb eines Beobachtungszeitraums von 1-2 Jah¬
ren werden höchstens 20% aller psychisch auffälligen Kin¬

der und Jugendlichen durch fachspezifische Einrichtungen
(Erziehungsberatungsstellen, Psychiater oder Psychothera¬

peuten) versorgt
- eine Quote, die sie auch in ihrer eigenen

epidemiologischen Studie bestätigen konnten.

Herrn Prof. Dr. Friedrich Specht zum 70. Geburtstag ge¬

widmet.

2 Einflußgrößen auf das Inanspruchnahmeverhalten

Wie ist diese Diskrepanz zu erklären? Zahlreiche Un¬

tersuchungen sind dieser Frage nachgegangen, wobei mei-
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